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tänbifcpe Sonfurreng mit ©etoalt in unfer liebeS
Satertanb hereingezogen mirb, um ung ben (ponig
üom Srobe gu nehmen!

ûîur menn ^ier Slb^ülfe gefcfiaffen mirb, tonnen
mir mit gutem ©emiffen üon einem f cpmeigerifcpen
Sunftgemerbe Grethen, merrn bann mirfticp bie Arbeit
auch eine fchmeigerifcpe ift. Unb menn biefe ^ehen
bagu einen Keinen Seitrag geben, fo paben fie ipren
gmed erfüllt

SBeleiKptuitfl, foitft, citijt uttb jept.
9tac£) einem Sßortraq bee perrn Sßrof. ®r. Sunge in 3ürtdb, ge»

Balten am 9. gebrunr 1899 im SatbauS, frei bearbeitet
bon §rtf). Sienbnrb, giirid) I.'

(Sctitub).
Inhere grofje ©ifenbahnen unb Slrangportanftatten

merben fief) bie gemachten guten Erfahrungen mit SDÎifc£)=

gagbeteucptung gteicpfatlg aneignen unb fich barnad)
einrichten. ®a liegt eg auf ber (panb, bah für energifcpe,
meitbtidenbe Saufteute unb gnbuftriette in ber ©cpmeig
mit ihren bieten SBafferfräften unb bortrefflichen, uner»
fcpöpfticpen Salftagern ein meiteg fcpöneg gelb mit ficfjerer
Senbite für biete gahrgepnte gur Sermertung bereit liegt.

3cp 0e6e nachfotgenb eine Sopie ber bon ißrof. ®r.
Sunge in tjüricp aufgehellten Nabelte über:

beg Stcetpleng bapin abgttänbern, bah sine Sergenftunbe
Stcetptenticpt bei 45 ßtg. Sarbibpreig auf 0,075 ©tg.,
bei 30 ßtg. ßarbibpreig auf nur 0,05 ©tg. gu flehen
tarne. ®ie SDiffereng tann üerfcpiebene Urfacpen haben,
©inmat gelten tpatfäcplich Sergen bon üerfcpiebener
Dualität atg Dîorrn. ©obann ift ber Verbrauch an
9tcetplengag, je nach Dualität beg ©arbibeg unb beg
baraug entmideïten ©afeg, fomie je nacp ber Son»
ftruttion ber Srenner gur Erreichung gleicher Sicpt»
ftärte ein recht üerfcpiebener. S0tan erfieht leicht, bah
atte fotche bergteichenbe Seteucptunggtabetlen einerfeitg
recht fchmer gu machen finb, anberfeitg einen nur fehr
retatiben SBert paben, inbem eg nur einer gang un»
fcheinbaren, ftärteren ober fchmächeren Serüdficptigung
gemiffer Ütebenumftänbe bebarf, um ein gang anbereg
fHefuttat gu erhalten, ©ineg biirfte immerhin erreichbar
fein unb füllte antäfjlich ber fßarifer äßeltaugftettung
1900 ertebigt merben: bie Stufftettung unb Einnahme
einer internationalen Si(ht»@inpeit.

SBottte man bie jept bortommenben Seteucptungg»
arten atte nur einigermahen erfchöpfenb behanbetn, fo
gäbe' eg noch bieteg gu fagen. Sep fürchte, jept fchon

gu lange gemorben gu fein.

gür bie nächfte ffufunft mirb teine ber gur ßeit
üblichen Seteucptunggarten gang berbrängt merben.

Stoffen oetfdjiebener öirfjtquellen
nad) ^rof. Pr. Jüutge, JMtricp.

Sidjtart
ïïîûttriaÛJreiê

SSerbraucf)

.pefnerferse u.

®tenge

bro
©tunbe

ißreib
in ®td.

Skiiterfungett

Bro Œfê.

(SaSfllüpttcpt (Sluer)
®lcttr. S3ogenlid)t (naeft)
Sßetrol

Stccttilen

©lettr. ®ogent!cbt mit ©loife
©aälidit (iRunbbremier)

„ (Scbnittbrenner)
©lehr. @liif)lid)t

1000 Siter
1000 SBattftrmben
1000 ©ramm

1000 Siter j

1000 SBattftunben
1000 Siter
1000 Siter
1000 SBattftunben

20
70
2B

1B0
100

70
20
20
80

2 Siter
1 Söattfiunbe
3,5 ©ramm

0,75 Siter

1,7 SBattftb.
10 Siter
12 „
3«/,2Battftb.

0,04
0,07
0,09
0,112
0,075
0,12
0,20
0,24
0,26

ebne ©trümbfe

Staiferöl à 0,10

©arbib à j ^

intl. ©rfafc ber Satnpen

©ine Serantmortticpfeit für bie materielle IRiidjtigteit
biefer Stabelle übernehme ich 3<h begreife g. S.
nicpt, marum bei ber Softenberecpnung beg Stuerlicpteg
bie unentbehrlichen ©tüpftrümpfe, bie fetbft in befter
Dualität nach 7—SOOSrennftunben erfept merben müffen,
nicpt mit in Setracpt gegogen mürben, mährenb bieg

mit bem Sämpdjen für eteftrifcpeg ©tüpticpt gang richtig
gefcpepen ift. SSergteiche ich nach biefer Nabelte bie Soften
beg Stuerticpteg mit benjenigen beg ©afeg im Schnitt»
brenner, fo mürbe fich S" ©unften beg Stuerticpteg nicht
nur eine @ag»©rfparnig üon 50 %, fonbern bon 600%
ergeben, mährenb bie üon ber Suergefettfcpaft behaupteten
50"/o bochgemifs bereitg bag SOtaçimum imattergünftigften
gälte barftetten. ÜJtan barf nicht üergeffen, bah ©taub
unb ©rfcpütterungen bie ©tüpftrümpfe rafcp beeinträcp»

tigen, ber ©agüerbrauch infotgebeffen gröfjer unb ber

Sichteffett geringer mirb. Seim Stcetpten ift offenbar
ein ©cpreibüerfepen begegnet, inbem pier bei ber bittigern
Sierechnung in ber untern Sinie atg ©arbibpreig per Sg.
30 ütp., nicpt 40, angenommen mürbe.

gn biefem gufammenpang mache ich ""ff aufmerf»
fam auf einen gang gemattigen Unterfcpieb in ber ©in»

peitgberecpnung für Stcetptengag auf 1 Sergenftärfe
gmifchen beutfcper unb frangöfifcper ißrapg. ®ie gran»
gofen unb romanifchen ©cpmeiger fagen: Um Stcetplen»

ticpt üon einer Sergenftärfe gu erhatten, brauche eg nur
Ys Siter ©ag per ©tunbe; bie ®eutfcpen aber fepen

piefür % Siter. SRepme ich &ie frangöfifche Serecpnungg»
meife gur ©runbtage, fo märe obige Nabelte gu ©unften

^auptfäcptich aber merben 2tuer=@agti<ht unb Stcetpten»
licht in grage fomrnen.

©inft, mennmögtich in meiter gerne erft, mirb eg

ber SBiffenfdjaft gelingen, ftatt marmeg, latte g Sicpt
für 33eleuchtungggmede angumenben; baffetbe Sicht, mie
mir eg beim @Iüt)= ober gohannigmürntdjen unb beim
moberigen §otg beobachten. ®ag Sicht beg gopannig»
mürmcpeng entmidett 400 mat meniger SBärme atg
©agticht üon gleicher Seucptlraft. ©inen Stnfang
praltifdher Stnmenbung beg falten Sicpteg pafien mir
bereitg in ben fog. ©eihter'fcpen iRöpren.

Serf^icbencê.
aSauwefen tit IJürith. ®ie © t a b't p a 11 e=® e n o f f e n=

ftp aft pat auf bem Streat ber epematg SSüfcher'fcpen
Siegenfcpaften 7 SBopn» unb ©efcpäftgpäufer profitieren
taffen. §r. SBüfcper fetbft baut ein ©dpaug. gn biefe
Sauten lommt ein ©aal für 3000—4000 ißerfonen mit
®epenbengen für einen richtigen ©aatbetrieb. ®er ge=

famte Somptej grengt an gatfenftrahe, ©eefetbftrahe,
©eepof» unb ®ufourftrahe ; er befinbet fiep biept pinter
bem jpeater unb bem entftepenben Utofcptoh-

3« ber Sbeeit'Sonfurreng für Ucberbauung be§ Db>

ntanuaintS'Strcalö giirict), in meteper jüngft bie ©in»
reiepunggfrift abtief, finb im gangen 25 Üßrojefte ein»

• gegangen.
|î>te Sait' mtb ©pargeitoffenfcpaft ^iiriep btidt auf

eine ißeriobe üon fünf gapren gurüd, innerhalb berer
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ländische Konkurrenz mit Gewalt in unser liebes
Vaterland hereingezogen wird, um uns den Honig
vom Brode zu nehmen!

Nur wenn hier Abhülfe geschaffen wird, können
wir mit gutem Gewissen von einem schweizerischen
Kunstgewerbe sprechen, wenn dann wirklich die Arbeit
auch eine schweizerische ist. Und wenn diese Zeilen
dazu einen kleinen Beitrag geben, so haben sie ihren
Zweck erfüllt!

Beleuchtung, sonst, einst und jetzt.
Nach einem Vortraq des Herrn Prof. Dr. Lunge in Zürich, ge-

halten am 9. Februar 1899 im Rathaus, frei bearbeitet
von Hrch. Lienhard, Zürich I.

(Schluß).
Andere große Eisenbahnen und Transportanstalten

werden sich die gemachten guten Erfahrungen mit Misch-
gasbeleuchtung gleichfalls aneignen und sich darnach
einrichten. Da liegt es auf der Hand, daß für energische,
weitblickende Kaufleute und Industrielle in der Schweiz
mit ihren vielen Wasserkräften und vortrefflichen, uner-
schöpflichen Kalklagern ein weites schönes Feld mit sicherer
Rendite für viele Jahrzehnte zur Verwertung bereit liegt.

Ich gebe nachfolgend eine Kopie der von Prof. Dr.
Lunge in Zürich aufgestellten Tabelle über:

des Acetylens dahin abzuändern, daß eine Kerzenstunde
Acetylenlicht bei 45 Cts. Carbidpreis auf 0,075 Cts.,
bei 30 Cts. Carbidpreis auf nur 0,05 Cts. zu stehen
käme. Die Differenz kann verschiedene Ursachen haben.
Einmal gelten thatsächlich Kerzen von verschiedener
Qualität als Norm. Sodann ist der Verbrauch an
Acetylengas, je nach Qualität des Carbides und des
daraus entwickelten Gases, sowie je nach der Kon-
struktion der Brenner zur Erreichung gleicher Licht-
stärke ein recht verschiedener. Man ersieht leicht, daß
alle solche vergleichende Beleuchtungstabellen einerseits
recht schwer zu machen sind, anderseits einen nur sehr
relativen Wert haben, indem es nur einer ganz un-
scheinbaren, stärkeren oder schwächeren Berücksichtigung
gewisser Nebenumstände bedarf, um ein ganz anderes
Resultat zu erhalten. Eines dürfte immerhin erreichbar
sein und sollte anläßlich der Pariser Weltausstellung
1900 erledigt werden: die Aufstellung und Annahme
einer internationalen Licht-Einheit.

Wollte man die jetzt vorkommenden Beleuchtungs-
arten alle nur einigermaßen erschöpfend behandeln, so

gäbe es noch vieles zu sagen. Ich fürchte, jetzt schon

zu lange geworden zu sein.

Für die nächste Zukunft wird keine der zur Zeit
üblichen Beleuchtungsarten ganz verdrängt werden.

Kosten verschiedener Lichtquellen
«ach ^rof. Z>r. Annge, Zürich.

Lichtart
Materialpreis

Verbrauch
Hefnerkerze u.

Menge

Pro
Stunde

Preis
in Cts.

Bemerkungen

pro Cts.

Gasglühlicht (Auer)
Elektr. Bogenlicht (nackt)
Petrol

Acetylen

Elektr. Bogenlicht mit Glocke

Gaslicht (Rundbrenner)

„ (Schnittbrenner)
Elektr. Glühlicht

1000 Liter
1000 Wattstunden
1000 Gramm

1000 Liter î

1000 Wattstunden
1000 Liter
1000 Liter
1000 Wattstunden

20
70
20

100
100

70
20
20
80

2 Liter
1 Wattstunde
3,0 Gramm

0,75 Liter

1,7 Wattstd.
10 Liter
12
3-/z Wattstd.

0,04
0,07
0,09
0,412
0,070
0,12
0,20
0,24
0,26

ohne Strümpfe

Kaiseröl à 0,10

Carbid à ^ A ^
inkl. Ersatz der Lampen

Eine Verantwortlichkeit für die materielle Richtigkeit
dieser Tabelle übernehme ich nicht. Ich begreife z. B.
nicht, warum bei der Kostenberechnung des Auerlichtes
die unentbehrlichen Glühstrümpfe, die selbst in bester
Qualität nach 7—800Brennstunden ersetzt werden müssen,

nicht mit in Betracht gezogen wurden, während dies
mit dem Lämpchen für elektrisches Glühlicht ganz richtig
geschehen ist. Vergleiche ich nach dieser Tabelle die Kosten
des Auerlichtes mit denjenigen des Gases im Schnitt-
brenner, so würde sich zu Gunsten des Auerlichtes nicht
nur eine Gas-Ersparnis von 50°.)., sondern von 600
ergeben, während die von der Auergesellschaft behaupteten
50"/„ doch gewiß bereits das Maximum im allergünstigsten
Falle darstellen. Man darf nicht vergessen, daß Staub
und Erschütterungen die Glühstrümpfe rasch beeinträch-
tigen, der Gasverbrauch infolgedessen größer und der

Lichteffekt geringer wird. Beim Acetylen ist offenbar
ein Schreibversehen begegnet, indem hier bei der billigern
Berechnung in der untern Linie als Carbidpreis per Kg.
30 Rp., nicht 40, angenommen wurde.

In diesem Zusammenhang mache ich noch aufmerk-
sam auf einen ganz gewaltigen Unterschied in der Ein-
heitsberechnung für Acetylengas auf 1 Kerzenstärke
zwischen deutscher und französischer Praxis. Die Fran-
zosen und romanischen Schweizer sagen: Um Acetylen-
licht von einer Kerzenstärke zu erhalten, brauche es nur
'/s Liter Gas per Stunde; die Deutschen aber setzen

hiefür Liter. Nehme ich die französische Berechnungs-
weise zur Grundlage, so wäre obige Tabelle zu Gunsten

Hauptsächlich aber werden Auer-Gaslicht und Acetylen-
licht in Frage kommen.

Einst, wennmöglich in weiter Ferne erst, wird es

der Wissenschaft gelingen, statt warmes, kaltes Licht
für Beleuchtungszwecke anzuwenden; dasselbe Licht, wie
wir es beim Glüh- oder Johanniswürmchen und beim
moderigen Holz beobachten. Das Licht des Johannis-
würmchens entwickelt 400 mal weniger Wärme als
Gaslicht von gleicher Leuchtkraft. Einen Ansang
praktischer Anwendung des kalten Lichtes haben wir
bereits in den sog. Geißler'schen Röhren.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Die Stad'th alle-Gen o s sen-
schast hat auf dem Areal der ehemals Wüscher'schen
Liegenschaften 7 Wohn- und Geschäftshäuser profilieren
lassen. Hr. Wüscher selbst baut ein Eckhaus. In diese

Bauten kommt ein Saal für 3000—4000 Personen mit
Dependenzen für einen richtigen Saalbetrieb. Der ge-
samte Komplex grenzt an Falkenstraße, Seefeldstraße,
Seehof- und Dufourstraße; er befindet sich dicht hinter
dem Theater und dem entstehenden Utoschloß.

In der Ideen-Konkurrenz für Ueberbauung des Ob-
mannamts-Areals Zürich, in welcher jüngst die Ein-
reichungsfrist ablief, sind im ganzen 25 Projekte ein-

gegangen.
DDie Bau- und Spargenossenschaft Zürich blickt auf

eine Periode von fünf Jahren zurück, innerhalb derer
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